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führten, die sich nach tmb nach um ihn gesammelt hatten, iit einer
waldigen Moorgegend eine Verschanznng und unternahm von hier
aus Streifzüge gegen die Dänen. Nach diesem glücklichen Anfang
begab sich Alfred, als Harfner verkleidet, in das normannische Lager.
Während er hier seine Lieder sang, forschte er die Schwächen des
Lagers aus unb belauschte die Gespräche der Feinde. Nachdem er
zu den Seinen zurückgekehrt war, erließ er ein Aufgebot an alle
streitbaren Engländer. Erstaunt und erfreut, daß ihr König noch
lebe, kamen sie voll Math und Streitlust. Jetzt überfiel Afred das
dänische Lager und erfocht (880) einen vollständigen Sieg. In
Folge dessen ließ sich der Dänenkönig taufen, wobei Alfred selbst
Zeuge war. Als abhängiger Lehnsfürst regierte nun der König in
den ihm von Alfred angewiesenen Landestheilen.

Noch einmal kam eine große Gefahr über Alfred's Reich. Ein
gewaltiges Heer von Normannen landete im Jahre 893 an Eng¬
lands Küsten. Aber die bedrängten Bewohner erhoben sich auf's
Neue gegen ihren Feind und überwanden ihn nach einem dreijährigen
blutigen Kampfe.

In dem Frieden, der von nun an mit wenigen Unterbrechungen
herrschte, zeigte sich die Wirksamkeit des großen Königs noch segens¬
reicher. Indem er die alten angelsächsischen Einrichtungen erneute
und verbesserte, theilte er das ganze Land zur Erleichterung der
Verwaltung in Zehnten, Hundertschaften und Grafschaften, setzte
Grafen und Landvoigte ein, die unter Zuziehung von Schöffen das
Recht wahrten, und sorgte auch für einen Reichstag, die sogenannte
Versammlung der Weisen, deren Mitglieder, aus Abgeordneten der
Geistlichkeit, des Adels und der Freien bestehend, jährlich zwei Mal
nach London berufen wurden, um mit dem Könige die Angelegen¬
heiten des Reiches zu berathen und zu entscheiden. Dies ist der
Ursprung der mit Recht so hoch berühmten Rechts- und Staats¬
verfassung Englands, durch die es so groß und mächtig ge¬
worden ist.

Selbst bei Angelegenheiten, welche in den untern Gerichtshöfen
entschieden wurden, war er unablässig bemüht, die Gründe der ge¬
fällten Urtheile zu vernehmen und zu untersuchen, wodurch er häufig
Anlaß fand, die Richter besser zu belehren. Durch Verbesserung in
der Gerichtsverfassung überhaupt brachte Alfred seinem Reiche solche
Sicherheit, daß erzählt wird, daß der Reisende, welcher seine Börse
auf derWandstraße verlor, ohne Zweifel diese nach Monatsfrist uu=
berührt widerfinden konnte. Man sagt sogar, der König habe gol¬
dene Armbänder an den Landstraßen aufhängen lassen, ohne daß
Jemand gewagt habe, sie anzurühren.

Für die Verbreitung höherer Bildung war Alfred rastlos be¬
müht und ermunterte auch hierin seine Unterthanen durch das eigene


